SR Srfterreicd. 

Ä Nahe ten, vom 28. Februar. — Se. Maj. der 

Rn hat Venedig für ein Freyhafen erklärt, — 
U. e aus Konſtantinopel vom 8. Februar melden, 

der Groß⸗Vezier abgeſetzt worden, und Reſchid 

Ja an feine Stelle gekommen iſt. 


Deut ſchlaud. 
uhe, vom 21. Februar. — Morgen den 
die bohe Leiche der verewigten Markgraͤfin 
ro Palais, in dem dazu eingerichteten 
aale, ausgeſtellt, und dazu in beſtimmten 
Men Jedermann der Zutritt geſtaktet. 
emſtadt, vom 22. Februar. — Unterm ıgten 
haben Seine Koͤnigl. Hohelt der Großherzog 
u Staats⸗Miniſter Carl du Bos, Freiherrn du Thil, 
f dirigirenden Miniſter ernannt, und ihm den Vor⸗ 
9 bei Ihrer Allerhoͤchſten Perſon in allen Staats; 
| denelegengeiten übertragen, die in den Wirkungskreis 
fan Tel Departements des Staats⸗Miniſteriums eins 
ö renden, Zugleich haben Sie denſelben in den Functi⸗ 
am eines Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten 
die des Großherzoglichen Hauſes zu beffätigen, Ibm 
tr ines Miniſters des Innern und der Juſtiz zu uͤber⸗ 
Fünen, ihn aber von der unmittelbaren Leitung des 
8 ee die ihm bisher oblag, zu ent 
hy ſgeruhet. 2 
| d Unterm zoſten d. M. haben Sr. Koͤnigl. Hoheit 
0 Der, ohertgen Geheimen Staatsvath, Auguſt Frei⸗ 
RR von Hofmann, zum Vorſtande des Finanz Mir 
frlums, mit dem Titel eines Präſtdenten deſſelben, 
Geheſennen, ihm auch den Charakter eines Wirklichen 
le eimen Raths, mit dem Praͤdicate Excellenz, zu ver⸗ 
* * u 
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| Ne e dom 22, Februar. — Se. Maj. der 
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Mittwochs den 4. Marz 


lange Rede. „Meine 


1829. 


— 


f Die ſeit einiger Zeit verbreiteten Beſorgniſſe uͤber das 3 


Befinden des jungen Prinzen Georg, der ſich bekannte 
lich zu Berlin aufhaͤlt, ſind neuerdings gehoben wor⸗ 


den, und man vernimmt jetzt, daß ſich derſelbe außer 


Gefahr befindet. 
Beer ei 5 


Paris, vom 19. Februar. In der heutigen Si⸗ 


zung der Deputirtenkammer, bei welcher bis auf den 


Kriegsminiſter, ſaͤmmtliche Miniſter anweſend waren 
veuas der Praͤſident folgenden Vorſchlag des Herrn 
Euf. Salverte: „Die Kammer beſchließt, ſich auf der 
Stelle mit der Eroͤrterung des Berichts zu beſchaͤfti 
gen, der ihr auf den Antrag, die vorigen Mintifer 
Geldverſchleuderung und des Verraths zu befchulbie 
gen, am 21. Juli 1828 abgeſtattet worden iſt.“ Der 
Antragende entwickelte dieſen Vorſchlag durch eine. 


zu einer Anklage gegen die Mitglieder des vorigen Mi⸗ 
niſteriums iſt Ihnen am 14. Juni 1828 vorgelegt wor⸗ 
den. Sie haben ihn in Ueberlegung genommen, und 
einer Commiſſion die Prüfung deſſelben übertragen, 
Dieſe hat am 21. Juli ihren Bericht abgeſtattet, und 
eine große Anzahl von Rednern haben ſich dafür oder 
dawider einſchrelben laſſen. Da ſie damals mit dem 


Budget beſchaͤftigt waren, fü verſchoben Sie das Wei⸗ 


tere in dieſer Sache bis nach der Annahme der Finanz⸗ 
geſetze: da fand ſich indeß die Seffion ſchon fe 


Herren, fegte er, der Vorſchlag 


vorgeruͤckt, daß zur Berathung nicht mehr dle erfor⸗ 


derliche Majoritaͤt anweſend war, ſo daß Sie fh 
trennten, A den vertagten Gegenſtand wieder vor 
zunehmen.“ Der Redner behauptete, daß man dle 
Sache nothwendig jetzt wieder aufnehmen muͤſſe, theils, 
um die Angeklagten nicht fortwährend unter der Laft 


einer Anklage zu laſſen, tbeils der Wichtigkeit des Ge⸗ 


genſtandes halber. Da ferner die Sache zum erſten 
Male vorkomme, fo koͤnne man aus keinem frühern 
Gebrauch der Kammer dle Schlußfolgerung ehen, 


2 


w 


ſter „beklagenswerth“ genannt hat. 


5 
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als dürfe eine, in der vorigen Seſſion abgebrochene, 
Eroͤrterung nicht in der gegenwärtigen wieder ange⸗ 
knuͤpft werden. Der Prozeß gegen (den Gouverneur 
von Indien) Warren Haſtings habe von 1788 bis 1795 
gedauert, wiewohl die Seſſionen des Parlaments nicht 
permanent geweſen. Die franz. Deputirtenkammer 
ſey bis zu ihrer Aufloͤſung eine und dieſelbe Koͤrper⸗ 
ſchaft, und der Zwiſchenraum zwiſchen beiden Seſſio⸗ 
nen nur eine Erholungszelit. Was nun zunaͤchſt dle 
Form des von der Kammer einzuſchlagenden gerichtl. 
Verfahrens betreffe, ſo haͤtten wir allerdings noch 
keine Geſetze, durch welche die Verantwortlichkeit der 
Miniſter feſtgeſtellt werde, allein dieſe Verantwortung 
ſey in dem 55. Artikel der Charte deutlich ausgeſprochen, 
mäffe alſo auch zur Vollziehung kommen koͤnnen, ſonſt 
würden grade die hoͤchſten, die weit umfaſſenden, Ver⸗ 
brechen ſtraflos bleiben. Da nun die Kammer zur Ans 
klage gegen verraͤtherlſche Miniſter nicht ſowohl bes 
rechtigt, als vielmehr verpflichtet ſey, ſo beſitze ſie 
guch zu einem ſolchen Akt alle Gewalt der Gerichtshoͤfe. 
Demnach ſey das Verfahren, das in Folge der Eroͤr⸗ 
terung dieſer Sache einzuleiten ſey, geſetzmaͤßig. Al⸗ 
lein es ſey auch ausfuͤhrbar, und dürfe die Kammer, 


- nach dem Beiſpiele der Palrskammer, ſich fuͤr ſolche 


Faͤlle ihr Gerichts verfahren ſelbſt beſtimmen, Unter⸗ 
ſuchungen anordnen, Zeugen vorladen, Documente 
begehren u. ſ. w. Obgleich nun die Charte (Art. 56.) 
nur zwel Vergeben (Verſchleuderung und Verrath) 
nenne, wegen deren Miniſter von der Deputirtenkam⸗ 
mer in Anklageſtand verſetzt werden, ſo gebe es doch 
eine Menge einzelner Vergehen und ſelbſt Vergehen un⸗ 
tergeordneter Beamten (fuͤr welche die Miniſter ver⸗ 
antwortlich ſind), daß nothwendig eine Unterſuchung 
vorangehen muͤſſe, ehe die Haupt verbrechen, die aus 
der Summe jener einzelnen hervorgingen, zu beſtim⸗ 
men ſeyen. Die ganze Vergangenheit ſey demnach den 
Rednern, welche die Anklage unterſtuͤtzten, preisgege— 
ben. Was zweitens die Thatſache ſelber betreffe, fo 
ſchwebe die Anklage eigentlich ſchon von der Stunde 
an, wo die Kammer das Syſtem der vorigen Minis 
Außerdem aber 
ſey der allgemeine Haß und viele erwieſene Thatfachen 
die Anklaͤger. Der Redner ſtellte nun eine Reihe von 
Beſchuldigungen gegen die vorigen Minifter auf, die 
hauptſaͤchlich auf folgende Akte begruͤndet find: 1) Er⸗ 
bebung von Titel⸗Gebuͤhren, die nicht im Budget ans 
gegeben ſind. 2) Ungeſetzliche Verwendung der Fonds 
aus der Dotation des vormaligen Senats. 3) Daß 
es In der Vendse eine geheime bewaffnete Macht ge⸗ 
geben. 4) Das Beſtreben, Frankreich wieder unter 
das Joch der roͤmiſchen Curie und der Ultramontanis 
ſten zu bringen. 5) Beſchuͤtzung der Jeſulten und der 
jeſuitiſchen Plane, Befoͤrderung der Tongregatton ꝛc. 
6) Verſchwendungen bei Gelegenbeit des ſpan. Feld⸗ 
zuges. 7) Das Oeficit. 8) Verfaͤlſchung der Wah⸗ 
len. 9) Uebermäßige Verwehrung der Palrskammer. 


Farbigen. 


n 
10) Verſuch zur Wiederherſtellung des Erſgeb ren, 
rechts und zur Erſtickung der Preßfreiheit. 11) An, 
führung der Cenſur. 12) Brleferbrechung. 13) fen 
gerechtigkeiten gegen die aus Martinique deportig ; 
14) Aufloͤſung der Nationalgarde. 
ßerdem erheiſchen eine gründliche Unterſuchung; iz 


Unruhen des Monats- November 1827 in Par 05 El 


angeblichen Verſchwoͤrungen des Jahres 1822 Car 
faß, und die vorſchnelle Hinrichtung des Oberſten les 
ron. Der Redner (deſſen Vortrag in der Jen 
Hälfte vor den lauten Unterhaltungen der Mitglien, 
kaum gehört wurde) ſchloß wie folgt: „Ich klage a 
allein ich fordere eine Unterſuchung, einen Prozeß, PR 
les, was zur Ausmittelung der Wahrheit fuͤhren a 
Man ſtraf« mich Rügen, oder man entſchuldige d (, 
Thaten, inſonderheit ſolche, wodurch franz. B ut u 
floffen iſt! Ihr, die Ihr 6 Jahre lang mit dem 100 
trauen, daß Ihr ſchrecklich gemißbraucht habt, been 
worden ſeyd, hoͤret uns: Hier find die Thatſachen, M 
gegen Eure Verwaltung zeugen! fie find. offenfuntn, 
erſcheinen ſtrafbar, einige find unerhoͤrt, einige 8 N 
ſetzlich. Rechtfertigt Euch! Zu dem Ende ſolltet 3 0 
Eure Stimme mit der unſrigen vereinigen! fordert 
Wiederaufnahme der begonnenen Eroͤrterung, 
dringet auf die aus fuͤhrlichſte, lichtvollſte Unterſue 
ſo daß kein Argwohn, kein Zweifel, kein Groll 
bleiben. Eurer ſelbſt wegen laden wir Euch da 
und wir beflärmen Euch darum, um der Ehre de 
faſſungsmäßigen Monarchie, des Nationalchart 
um der Ehre der Menſchhelt willen, rechtfertigt E 
Der Praͤſtdent fragte hierauf, ob der Vorſchlag un 
füge werde? Es erſcholl ein vielſtimmiges Ne 
nur zwei Stimmen zur Linken ſagten Ja 
ſter des Innern ſagte, daß der zweite Theil der 
(die Anſchuldigungen) nicht gehört werden ko 
folglich koͤnne er ſich hieruͤber in keine Erdrteru 7. 
einlaſſen; die Seſſion werde uͤbrigens lange waͤhle 
und oͤfter Gelegenheit zu noͤthigen Eroͤrterungen geben 
die der Miniſter gern geben werde. Was aber 5 
von dem vorigen Redner empfohlene Ferm des 7 
fahrens anbelange, ſo ſey dieſelbe verfaſſungswidrig 
Die Kammer koͤnne keine Erörterung da anfange 
wo ſie in einer vorigen Seſſion abgebrochen worden, 
Selbſt ſchon discutirte Geſetze, die nicht genehm 
worden, müßten in der neuen Selſion nochmals bon, 
gelegt werden. Es würde aus dem Syſteu des Ne 
ners die Permanenz der Commiſſionen erfolgen. Mi 
verlange dieſerhalb eine Erflärung der Kammer, da 
kein Grund zur Berathung vorbanden fiy. 75 
Chauvelin machte die Kammer auf einen Präjudieiie 
punkt, nämlich auf die Rechte der Kammer. aufn! 
ſam. Die Dauer unſerer Seffionen ſey fir eine 1 
w 


® 


klage gegen Miniſter zu kurz, folglich eine ſolche u. 
mer durch praktiſche Schwierigkeiten zu umgehen. 
vorjährige Commiſſion hätte, wenn fie dies boch g 


ſeben, gewiß energiſchere Vorſchlaͤge gethan. „Ss 


van hun, um ſſch aus der Verlegenbelt zu ztehen, die 
luke d er Kammer antaſten? Oder will mas die Sache 
der Fon Vorwande beſeitigen, daß die Kammer ans 
m nge zu thun, und die Angeſchuldigten ſchon zu 
pe tum Böſes rhun ſind? Wie kann man uͤber⸗ 
Kain eiden Schwierigkeiten, die der Miniſter auffuͤhrt, 
niche Anklage gegen Miniſter zu Ende bringen! Ich 
der; aber die Vertagung der vorläufigen Frage vor, 
dem e mich jedoch nicht widerſetze, wenn fie uns zu 
(d. rwünſchten Ziele fuhrt.“ Die vorläufige Frage 


dp J. ob Grund zur Berathung ſey) wurde hierauf 
kahn Suu gebracht. Nur 40 Mitglieder der 


beſeiti, eite waren dawider. Der Antrag war mithin 
man de Herr Labbey de Pompieres erklaͤrte, da 
keit wem vorigen Antragfteller fo wenig Aufmerkſam⸗ 
Depurſcherkt, fo vertage er feinen Antrag (daß die 
und nctenkammer die vorigen Miniſter des Verraths 
inter Verſchleuderung befchuldige). Der Praͤſident 
Worſch ein Abgeordneter habe nicht das Recht, ſeinen 
Hr chlag zu vertagen, was bloß der Kammer zuſtehe. 
. d, Corflant behauptete das Gegentheil. Herr 
Yin Mitbei ſagte, es gezieme der Kammer, uͤber den 
fag ag des Herrn Labbey ſogleich einen Entſchluß zu 
B. E Hr. Dupin d. aͤlt. trat der Anſicht des Herrn 
ein Lonſtant bei. Der Graf p. Labourdonnahye fagte, 
mer ürückgenommener Vorſchlag gehöre gar der Kam⸗ 
icht mehr an, und gaͤbe es mithin hleruͤber nichts 

tim zu deliberiren. Graf Gaetan v. Larochefoucauld 
Unenerte, daß man erſt hätte fragen ſollen, ob der 
069 unterſtuͤtzt werde. Herr Ravez ſtimmte dem 
gelen o. Labourdonnaye bei. Der Marg. Cambon. 
üptete, daß in dieſem Augenblick gar nichts der 
Übung der Kammer vorliege. Ein Antrag iſt 
a badurch, daß man ihn nicht entwickeln will, zus 
en nommen. Nach einer Erinnerung des Praͤſiden⸗ 

| Sid auf den Rath vieler Mitglieder der linken 
den 5 erklärte Hr. Labbey de P. endlich, daß er ſei⸗ 
wiede utrag zuruͤcknehme, ſich aber das Recht, ihn 
feinen vorzulegen, vorbehalte. Hr. Cb. Dupin nahm 
dag „Antrag zur Ernennung einer Commiſſion, um 
Tabacks⸗Monopoi zu unterſuchen, „gleichfalls 
Ichlan Hierauf entwickelte Hr. Marchal ſeinen Vor⸗ 
nur an daß über Geſetzentwuͤrfe von localem Intereſſe 
im ao Aufſtehen und Nlederſetzen abgeſtimmt wer⸗ 
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d blog, wenn 5 Mitglieder es verlangen, das 


namen durch Kugeln ftattfinden ſolle. Die Kam⸗ 
Di ale, Diefen Antrag in Erwägung zu ziehen. 
3 2 butirten werden ſich zu tiefem Vehuf morgen 
kolgend dr in den Buͤreaus einfinden. In der darauf 
en oͤffentlichen Sitzung wird ein Antrag des 
bener Voeleere, in Bezug auf die Ableſung geſchrie⸗ 
de unt rage, stattfinden. Die heutige Sitzung 

n m halb 6 Uhr geſchloſſen. 
gen zaſebener Herzog (deſſen Namen wir ver⸗ 
ſorgnig n vollen) Hat. Sr. Maj. schriftlich deine Be⸗ 
mitgetheilt, daß don dem jetzigen Minifterio 
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das ganze Reich ins Verderben geſtuͤrzt werde, er als 
treuer Untertban muͤſſe das von Hrn. Martignac uͤber 
die Communen, der Kammer vorgelegte Geſetz, als 
dem Thron hoͤchſt gefährlich anklagen. a 

Ein hieſiges Blatt hatte unlaͤngſt gemeldet, daß der 


Graf Pozo di Borgo das franzoͤſiſche Cabinet von der 


Abſicht ſeiner Regierung, den Krieg gegen die Pforte 
fortzuſetzen, unterrichtet habe, mit dem Hinzufuͤgen, 
daß dies der Zweck der fürzlich dem Grafen bewilligten 
Audienz bei dem Koͤnige geweſen ſey, und daß der 
Graf Portalis dem Botſchafter Sr. Kaiſerl. Maſeſtaͤt 
Mittheilungen gemacht habe, in deren Folge in Toulon 
See⸗Ruͤſtungen angeordnet worden ſeyen. Der 
Messager des Chambres erklaͤrt, er ſey ermächtigt, 
allen diefen Behauptungen beſtimmt zu widerſprechen, 
da auch nicht eine derſelben nur einen Schatten von 
Wahrheit an ſich trage. N a 
Der Courier françsis meldet nach einem Schreiben 
aus Rom, daß der verſtorbene Papſt ſich ſchon feit 
laͤngerer Zeit mit der Idee ſeines nahen Endes beſchaͤf⸗ 
tigt habe. So habe er einige Tage vor feiner letzten 
Krankheit ſeine Grabſchrift entworfen und als man 
ihm ſeine Todesgedanken auszureden geſucht, habe er 
geantwortet: „Nein, nein, ich habe nur noch wenige 
Tage zu leben.“ 0 ; 
Wie der Conſtitutionel meldet, iſt die Eröffnung 
des Conclave definitiv auf den 23ften d. M. feſtgeſetzt. 
Das letzte dauerte 28 Tage. — 
Das Journal du Commerce ſagt: „Die Nach⸗ 
richten, welche wir aus Lyon erhalten, laſſen uns 
glauben, daß das Elend der arbeitenden Klaffe daſelbſt 
größer iſt, als wir es vermutheten. Ein Dritthell 
der Bevoͤlkerung iſt ohne Arbeit, es wird aber beab⸗ 
ſichtigt, die Leute an den Landſtraßen oder auf andre 
Weiſe zu 5 C. den Tag zu beſchaͤftigen. Dies mag 
einen Begriff von der herrſchenden Noth geben. Es 
iſt bemerkenswerth, daß es eben fo ſchlimm, oder 
ſchlimmer, in Lyon ſteht als in Spltalfields, daher 
die engliſchen Seidenarbeiter unrecht haben, indem ſie 
den Druck des Handels auslaͤndiſcher Concurrenz zu⸗ 
ſchrelben.“ 


S pan ien. ' 

Der Courier francais enthalt folgendes Schreiben 
aus Madrid vom 9. Februar: Der Miniſter der aus⸗ 
waͤrtigen Angelegenheiten, Salmon, und mehrere 
Spaniſche Diplomaten haben den Theil der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Thron-Rede, welcher dle früheren Spaniſchen 
Colonieen betrifft, nicht gebilligt, well ſie darin eine 
ſtarke Tendenz zur Anerkennung der neuen Republiken 
finden. Der bekannte D. Antonio Ugarte ſoll von 
Vittoria nach dem Pardo gekommen, und bei dem 
Könige eine dreiſtuͤndige Audienz gehabt haben. Die 
biefige Municipalität bat vom Koͤnige Befehl erhalten, 
eine 140 Mann ſtarke Compagnie von Polizei⸗Soldaten 
zu unterhalten, welche die Provinz von den Straßen⸗ 


7 
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eäubern fäͤubern ſollen. Die Verbindungen zwiſchen 
unſerem und dem kiſſaboner Cabinet find ſehr lebhaft. 

Dom Miguel's Geldmangel nimmt caͤglich zu; er hoffte 
in Amſterdam eine Anleihe zu negociiren, aber unge⸗ 
achtet fie zu 55 pCt. abgeſchloſſen werden ſollte, waren 
doch alle Bemuhungen vergeblich. 


8 England. 
London, vom 20, Februar. — Die Königin von 
Portugal macht Häufige Spazier⸗Fahrten in der Nach⸗ 
barſchaft. Vorgeſtern erhielt der Marquls von Bars 
bacena in Lalebam Depeſchen von Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer von Braſilien, worauf er ſich ſogleich nach 
London begab, und Conferenzen mit dem Marquis 
von Palmella und dem Vicomte von Itabayana harte; 
er kehrte noch denſelben Abend nach Laleham zuruͤck. 
Der Morning-Herald ſagte geſtern: daß, nach 
einem Geruͤchte, welches Conſiſtenz gewaͤnne, der 
Herzog von Cumberland ſich nicht unter die Gegner 
der Emancipation ſtellen werde. (Auch ſey der Herzog 
von Wellington von drei Herzoͤgen der K. Familie 
mit der Vollmacht bekleipet, ihretwegen für die Eman⸗ 
eipation zu votiren.) Inzwiſchen haben Se. K. 5 


+ 


geſtern im Dberhaufe aller Erwartung entgegen auf 


die beſtimmteſte Weiſe erklaͤrt, ſich der gedachten 
Maaßregel auf alle Weife widerſetzen zu wollen; wo⸗ 
bei Sie ſich aber uͤbrigens zur innigſten Freundſchaft 
fuͤr denledlen Herzog bekannten. 
von Seite ſeiner Parthel begleitete die Rede des Prinzen. 

Graf Grey beklagte die Oppoſttion des K. Herzogs 
in einem Augenblick, wo der Friedensſtand und die 
Wohlfahrt des Landes es geſtatteten, die katholiſche 
Frage auf eine, für alle Partheien zufriedenſtelleube 
Weiſe zu loͤſen. Br” 

„Die Nothwendigkeit, die katbollſche Angelegenheit 
zum Schluß zu bringen,“ ſagt der Globe, „hat ſo 
viele Sinnesaͤnderungen veranlaßt, daß man voraus⸗ 
ſetzt, die Majorirät im Oberhauſe werde in dieſer 
Sitzung in eben dem Grade zu Gunſten der Katholiken 
ſehn, als fie es im vorigen Jahre gegen dieſelben 
war. Nur wenige haben ſich entſchieden dahin ers 
klaͤrt, nicht fuͤr die Emancipatlon ſtimmen zu wollen; 
die Mehrzahl derer, die bis jetzt dagegen ſprachen, 
gruͤndete ihre Oppoſitton auf temporaire Bewegungs⸗ 


gründe oder auf das Nichtvorlegen beſtimmter Sicher⸗ 


eiten. Viele Mitglieder, welche die vorgeſchlagene 
aaß regel nicht unkerſtuͤtzen koͤnnen, werden ſich ent⸗ 
fernen, um nicht ſtoͤrend auf elnen Beſchluß einzuwlr⸗ 
ken, den fe zu verhindern nicht im Stande find. 
Der bekannte Charakter des Herzogs von Wellington, 
und fein damit übereinfimmendes Verfahren, find 
ohne Zweifel auch von großer Wirkung geweſen. 
Da, feiner Anſicht nach, der Charakter und das 
Intereſſe 


der Regierung und der Natlon, mlt der vorgeſchlage⸗ 
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Ungeheuerer Jubel 


nicht nur des Miniſteriums, ſondern auch 


716. 
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giebt er keine Neutralitaͤt bei irgend einem in, f 
zu. Bei ihm heißt es: „Wer nicht für ale ehe 
gegen mich.““ Es find in diefer Hinſicht verſt gen 
Anekdoten im Umlauf. So ſoll z. B. eine ange 
Perſon, als ſie von ihm aufgefordert ward, zu 
oder gegen die Verwaltung zir erklären, um Zelt r 


Ueberlegen gebeten, und darauf vom Herzoge ze 


Antwort erhalten haben: „Sehr gern; nehmen cd 
ſich ſo viel Zeit zum Ueberlegen, als Sie wollen, te 
Ihre Antwort geben Sie mir, ehe Sie das Zim 
verlaſſen.“ . 2 got 
Diefer Tage ging das ſeltſame Gericht, daß, 
Bank⸗Direktoren viele Discont⸗Wechſel zurüdgeh 
haͤtten, weil fie nach ihrer Meinung ſich auf K 
Einfuhr bezoͤgen, der ſie auf dleſe Weiſe ein Hine 
in den Weg legen mochten. Natürlich wird das Win 
hoͤrte Verfahren, ſich um dle Beſchaffenhelt des, her 
Wechſeln zum Grunde liegenden Geſchaͤftes IH de 
kuͤmmern, ſehr getadelt; vermuthlich aber won gh 
Direktoren dadurch nur moͤglichſt die Gold⸗Aus h 
verhuͤten, wo bei ſolcher nicht zugleich eine Ve Pr 
derung der umlaufenden Banknoten ſtattfindet , ya 
nur geſchehen kann, indem dle Wechſel⸗Inhabet, / 
noͤthigt werden, ſich an andre Discontenten zu w 
den. Bleibt es jedoch beim Steigen der Courſt⸗ 
bleibt auch kein vernuͤnftiger Grund zur 1 


8 1 


in dieſer Hinſicht für die Bank, denn es giebt, } 
ſchwerlich einen europdifchen Hafen, wohin 
noch mit Vortheil geſandt werden koͤnnte. Die 1 
Einfuhren haben durch die Flauheit und Tu “ 
am Kornmarkte ploͤtzlich aufgehört und es fo mit h 
vorigen Poſt nach faſt allen Theilen des Contin 
geſchrieben worden ſeyn, daß mit Verſchiffungen g 
gehört werden möge, da im Fall eines weltern, 
nicht bloß am Preiſe, ſondern auch durch den als da 
höher ſteigenden Zoll verloren würde, em. 
Nach Zeltungen aus Demerary war am 29. Dee of 
ber v. J. in George⸗Town eine heftige Feuerbach 
ausgebrochen, und ein graßer Theil der Stadt in a 
gelegt worden. Drei Tage lang wuͤthete das Feu 


die erſten Flammen ſchlugen aus einem Branbwei# 


den hervor. 


„R un Aa hr 
Krakau. Man hat gegen Ende vorigen Mons 
Petersburg Nachricht aus Odeſſa erhalten, daß 
Pforte alle Hoffnungen, welche man fuͤr Wieder hen 
ſtellung des Friedens gehegt, vereitelt, und ſelbſt de 
Antrag zur Auswechſelung der Gefangenen, nur un 
ter einer Bedingung babe annehmen wollen, vie 
85 mit nie. 92 305 Namens 225 
e verlang a uſſuf Paſcha, de T 
Ber Großweſſter zum ee an 140 
u nachher auf das Schimpflichfte preis gab und 4 


gegen d 1 
lumen dieſe ae fee 


ger 
und zückten 


folge 
en 


Me 


de 


durch ei 


8 Flo — Die 
| Meter be „vom 8. Februar 


Get mehr als je die 


man gl jeſta l 3 
d glaubt, daß ſich Se. Majeſtaͤt veranlagt fin⸗ 
gerg arften, deu Wunſch dieſes ausgezeichneten Krie⸗ 
zu erfüllen, 


Fan Januar brach allhier im großen Untverfitätg- 
wilſende und zwar im zweiten Stock und dem dortigen 
wabeariſchen Kabinet, Feuer aus. Daſſelbe ging 
dendeſcheinlich von der im Innern ſchadhaft gewor⸗ 
den Unterlage eines Ofens hervor und drang durch 
if Fußboden in den erſten Stock, wo ſich das zoolo⸗ 
5 che Muſeum befindet. Hier drohte, bei der Menge 
cht entzuͤndlicher Stoffe, keine geringe Gefahr. 
Er noch eine Kälte von 20 Grad, welche die Her: 
0 ſchaffung und Anwendung derkoͤſchmittel erſchwerte. 

noch ſiegte glücklich die fünfftündige Anſtrengung 
N und mit Ordnung zweckmaͤßig geleſteter 
alte, bei der unſere Studlrenden, von mehreren 
dag ern angefuͤhrt, ſich in ihrem beharrlichen Eifer 
Aol dle Poltzei und viele brave Einwohner der Stadt 
Mcd eich unterſtuͤtzt ſahen. Se. Excellenz der Hr. 

kor zc. Ewers waren bis zum Morgen dabei ges 
19 Die Seltenheiten in den Sammlungen 


dun gerettet, uͤberhaupt iſt das Meiſte aus beiden Ka⸗ 


dach an geborgen. Der Schaden koͤnnte ſich indeß 
N auf 12 bis 15,000 Rub. B. belaufen. 
on der ruſſiſchen Grenze, vom 1a. Febr. — 
an beit der rufſiſchen Garde, welcher in Britſchan 
der Grenze ſteht, ſoll nach Jaſſy marſchiren, und 
ef nientruppen, welche aus Rußland kommen, 
tut werden. Handelshauſer aus Brody find mit 
unfehen Kriegskommiſſarien wegen Lieferungen in 
kerhandlung. En (Allg. Zig.) 
3 n. 05 
- RE 
hohen Perſonen macht bei uns den Karnava 
(DE glänzend, a zieht viele Fremde herbei. Der 
An teriechfel zwiſchen Paris und Neapel iſt feit der 
in weſenheit der Botſchafter der vermittelnden Maͤchte 
esterer Stadt ſebr lebhaft. 
Febr. Na. der König bon Bayern traf am Taten 
"har zu Bologna ein, und ſetzte nach gewechſelten 
er Ancona Seine Reife nach Rom fort. 


ta li e 


war r Zeitung von Bologna vom 14. Februar zufolge 
be heit, an welcher der heilige Vater farb, 5 


ir die Kran 


Ra 


77 


* 


elne ſtarke Entzuͤndung des Harnwegs, welche heftige 

Konvulſtonen zur Folge hatte. — Nach Briefen aus 
Nom folten die Kardinäle neun Tage nach dem Tobe 

a Helligkeit ſich im Konklave zu verſammeln ans 
angen. g 


r 


Das Frankfurter Journal enthalt folgent es Schrei⸗ 
ben aus Wien, vom 15. Februar: „Leider bin ich 


durch ein zuverläffiges Schreiben aus Konſtantinopel 


zu der traurigen Gewißheit gelangt, daß unter Feiner 
Bedingung der Frieden zwiſchen Rußland und der 
Türkel wieder hergeſtellt werden kann; alle Hoffnung 


zur Ausgleichung der obwaltenden Mißhelligkeiten i 


verſchwunden! Der Sultan beharrt auf ſeinem Ent⸗ 


ſchluß, wohl mit Frankreich und England, aber nicht 
mit Rußland, bevor deſſen Truppen nicht uͤber den 
Pruth zuruͤckgekebrt ſeyen, in Unterhandlung treten 
zu wallen. Die Vorbereitungen, welche er zu dem 


kuͤnftigen Feldzuge macht, find außerordentlich und 


übertreffen alle Erwartung. Wie man vernimmt, ifk 


der franzoͤſiſche Agent Jaubert bemüht, der franzoͤ⸗ 


ſiſchen Flagge die freie Fahrt durch! die Dardanellen 
und durch den Bosporus zu verſchaffen, nachdem er 
mit Antraͤgen in Betreff der Pacifikation Griechenlands 
abgewieſen worden war. Der engl. Geſandte wird 
vielleicht mit Naͤchſtem nach Konſtantinopel zuruͤckkeh⸗ 
ren, um in gleichen Angelegenheiten der Pforte Vor⸗ 
ſtellungen zu machen.“ RE: 
Aus Buchareſt wird gemeldet, daß man in dem 
allaſte dez Fuͤrſten Ghika Spuren der orlentaliſchen 
eft entdeckt und daher ſowohl ihn ſelbſt als ſeine Fa⸗ 
milte und Dienerſchaft unter Quarantaine geſetzt und 
ben Pallaſt mit einem Mllitalr⸗Cordon umgeben habe. 
a (Kriegs- und Fried. Cour.) 


Griechen land. Br 


Der Courier de Smyrne enthält in feinem Blatte 
vom 18. Januar Folgendes: Der Vice Admiral von 
Rigny hat nachſtehenden Auszug einer aus St, Peters⸗ 
burg vom 7. November v. J. datirten Depeſche des 
Grafen Neffelrode an den ruſſiſchen Vice⸗Admiral 
Grafen von Heyden erhalten und ihn dem Niederlaͤn⸗ 
diſchen General⸗Conſulat mitgetheilt: „Alle Schlffe 
unter engliſcher Flagge, welche aus den Engliſchen 
Häfen vor dem r. October und aus den Mittellaͤndiſchen 


1 


Meeren vor dem zoften deſſelben Monats direct nach 
Konſtantinopel expedirt worden find, koͤnnen freie Ein» 


fahrt in die Dardanellen erhalten, von welcher Art 
auch ihre Ladung ſeyn mag. Es iſt der Wille Seiner 


Kaiſerlichen Maßeſtaͤt, daß der naͤmliche Grundſatz auf 


die Schiffe mit Franzoͤſtſcher Flagge angewendet wer⸗ 


de. Der Kaiſer wuͤnſcht außerdem, wle ich auch Ew. 


x 
— 


— 
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Excellenz am 14. October gemeldet habe, daß Sie die Thellnahme auszuſprechen, von der die in 1 7 
Einfahrt in die Dardanellen nur den Schiffen unter⸗ Schreiben vom 29. November entbaltenen aged, 
ſagen, welche Gegenſtaͤnde der dringendſten Nothdurft einen neuen Beweis liefern. Wie Sie ſehen, Mi 
fiir die Verproviantirung Konſtantinopels, wie Ge⸗ fo iſt das Schickſal Grlechenlands von nun an un, 
treide aller Art, Mehl, Zwieback, Reis am Bord den Schutz der großen Maͤchte Europa's geſtellt/ eine 
führen, und daß Sie alle Fahrzeuge, auf welchen bei die jetzige provisorische Regierung kann dee 1 
der Unterfuchung nur die für ihre Mannſchaft nöthigen „miltteirifite Operation unternehmen, die der t 
Vorraͤthe gefunden werden, ihre Fahrt ruhig bis zur Ihrer Talente und Ihres Ranges entſpräche⸗ en 
Hauptſtadt des Ottomaniſchen Reiches fortſetzen laſſen, bedauert daher, daß ſie Ihnen außer einer Gelobt 
da es beſtaͤndig die Abſicht Seiner Majeftar iſt, den Bilge edelen und großherzigen Sefunundk en 
inoffenſiven Handel eat nid be Han⸗ Griechenland nochmals zu beweiſen, nichts an hel, 
delsplaͤtzen der Levante fo wenig wle möglich zu behin⸗ kann. Die Regierung wird es ſich zur Pflicht mac, 
dern.“ j a N = dem National-Cengreß Ihr Anerbleten anzuzelg 
Das naͤmliche Blatt ſchreibt aus Aegina vom arſten welchem gemaͤß Sie derſelben Ihre Anrechte aufe 
December: „Lord Cochrane lſt vor zwei Tagen auf Corvette „Hydra“, auf die Goelette „Athen 
einer Goelette, die ihm von der Regierung zur Ueber⸗ und auf die 20,000 Pfd. Sterling, die Griechen 10 
fahrt gegeben war, nach Marſeille abgegangen. Der an Sie zahlen ſollte, ſobald feine Unabhängigteit auch, 
edle Lord hat feine Rechnungen geordnet und den Grie⸗ kannt ſeyn würde, cediren wollen. Ich zweite ich 
chiſchen Dienſt verlaſſen. Vor ſeiner Abreiſe erhielt, der Congreß werde Alles, was dle Nation Ibn 
er vom Praͤſidenten folgenden Brief: 4 diefer Gelegenheit verdankt, nach feinem verdiene 
„Poros, den 4. December 1828. Werth würdigen, und die Maaßregeln annehme, 
Milord! Ich habe die Beantwortung Ihres geehrten welche ſie zur Unterſtuͤtzung der im Krlege verwolſea 12 
Schreibens vom 26. November aufgeſchoben, weil ich Familien griechiſcher Seeleute in Vorſchlag bring 
Bosch die in den Kräften der Regierung ſtehenden Griechenlands Zukunft liegt in den Händen Gol, 
orſchlaͤge zur Befriedigung des von Ihnen geäußer- und der verbuͤndeten Mächte, und fie wird, wir hen 
ten Wunſches zu Ihrer Kenntniß bringen wollte. Es fen es, Ihres Wuͤnſchen entſprechen. Wo ſie a 
iſt Ihnen bereits mitgetheilt worden, Milord, daß in Zukunft ſeyn moͤgen, Milord, Sie werden MAT 
das General⸗Commtſſariat beauftragt war, über die lich dieſes 177 nken, und Freude empfinden 
Arbeit der Commiſſion, welche ſich mit den Rechnun⸗ wenn Sle demſelben nuͤtzlich ſeyn können, Sie hahn, 
gen uͤber das von Ihnen durch die griechiſche Regie- an der Wieder herſtellung Griechenlands Theil gel 
rung erhaltene Geld, fo wie uͤber die Ausrüfungss men, welches Sie dafür mit tiefgefuͤhlter Er 
Koſten des Dampfſchiffes „Merkur“ beſchaͤftigt hatte, lichkeit in die Reihe feiner erften u. hochherzigſten Bin 
einen Bericht zu erſtatten. Da dieſem Berichte zufolge theidiger ſtellen wird, Empfangen Sie, Milord u. . 1 
jene Rechnungen faͤmmklich ordnungsmaͤßig befunden Capodiſtrias.“ 
wurden und von den etwa aus England herruͤhrenden Der Praͤſident iſt am 19. December von Poros bien 
unabhängig find, ſo iſt die Regierung geſonnen, ohne angekommen, und empfing geſtern das Panhellenn ; 
Verzug zur Liquidation der bei der Commiſſion in noch nie hat er ſo befriedigt und heiter ausge ſeben 
Aeglna eingereichten Rechnungen zu ſchreiten, und wie in dieſer Verſammlung, woraus man ſchließt. 
zwelfelt nicht, daß Sie, wenn es ſich um jene zweiten daß er Urſache hatte, mit den letzten Beſchluͤſſen und 
7 4 5 handeln wird, der dazu ernannten Coms Verſprechungen, weiche die Botſchafter ihm bei ſbrew 5 
miffion jede noͤthige Auskunft gefaͤlligſt ertheilen wer⸗ Scheiden mittheilten, zufrieden zu ſeyn. 1 
den. Sie ſchlaͤgt Ihnen daher vor, von den 10,634 Die Griechiſche Biene vom 16. December enthoͤlt 
ſpaniſchen Talaris, welche Ihnen nach Abzug der von einen Aufruf des Befehlshabers der Armee Oſt⸗Grik“ 
der Commiſſſon bereits gezahlten 600 Talaxis in 5 chenlands, Fuͤrſten Demetrius Ppſilanti, an die ab“ 
jener Elquidatlon noch zukommen, die Hälfte, d. d. weſenden Primaten der Provinzen Livadien, Talaunke, 
5017 Talaris jetzt, und die andere Hälfte in vier Salona und Lidoriki, worin der General ſie zur Ri 
Monaten in Empfang zu nehmen. In der Uebers kehr in ihr von den Tuͤrken gereinigtes Vaterla 
zeugung, daß Sie diefe Vorſchlaͤge annehmen werden, auffordert und ſie benachrichtigt, daß er, dem Befehll 
erſucht Sie die Regierung, angemeſſenen Befehl zu der griechiſchen Regierung. gemaͤß, mit der Bildung 5 
ertheilen, damit die Marines Commiffion von dem von Demogerontieen beſchäftigt ſey. 
Dampfſchiffe „Merkur“ Beſitz nehmen koͤnne. Die Daſſelbe Blatt giebt zu den aus dem Hauptquartier 
grlechiſche Reglerung hofft, Milord, jene Angeles von Livadla erhaltenen bekannten Nachrichten von der 
genheit auf dieſe Welſe zu Ihrer Zufriedenheit been⸗ Einnahme der Provinz Dalanta und der Citadelle von 
digt zu haben, und es bleibt Ihr daher nur noch übrig, Salona folgenden Nachtrag: „Aslan⸗ Bey hat ſel 
Idnen die Exkenntlichkeſt der Nation, für die Dienfte,, Stellungen bei Agan und Barbotti verlaſſen und ſich 
die Sie derfelben geleiftet, ſo wie für die wohlwollende über Zeituni nach Trlkala begeben. Zwiſchen ihm und 
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a 8 
| daten pace ſcheint ein Krieg unvermeidlich, da 
Ter ubm ſeine Einkuͤnfte von Trikala wegen der bei 
bogen pa gegen die Griechen erlittenen Niederlage ent⸗ 
j aufge Wir haben eigenhaͤndige Briefe deffelben 
In digen, welche dieſe Nachrich:'befiätigen.” 
Orte der Nummer vom 20. December meldet die 
dem mache Biene Folgendes: „Glaubwuͤrdige, aus 
\ richten chen Griechenland kommende Perſonen be⸗ 
verlas daß die Tuͤrken am zten d. M. Carpeniſſi 
Men, und ſich nach Theſſalien zuruͤckgezogen ba⸗ 
Die Ch'liarchie Strato's und die andern gries 
ruppen, welche unter den Befehlen Tjavel⸗ 
belag, Kango's und des General Dentzel die Tuͤrken 
u hatten, verfolgten ſie eine weite Strecke und 
der g. ihnen bedeutenden Verluſt zu. Darauf ruͤckten 
Spee neral Dengel und der Strategos Rango an der 
wih von 2800 Mann in die Provinz Agrapha ein, 
gend der Chiliarch Tzavella die Befreiung der Pros 
traſchik vollendete, wo ſich die Tuͤrken nur noch 
ha ha Stadt dieſes Namens halten. — In Aegina 
ſeit einigen Tagen das Geruͤcht verbreitet, daß 
ande Iſco, Mitzo Condoſianni, Gogos und mehrere 
Ein de Epfrotiſche Haͤuptlinge, welche bisher um der 


Mircika am 28ſten November verlaffen, um die 
en bei Paradiffi zu beſetzen und von da nach 
if zu gehen, wo er eine Zuſammenkunft mit 
iter⸗Befehlshabern halten wollte.“ 


Nase genannt, nämlich das Hinter-Stitengebäude, iſt 
dat de Februar früh gegen 94 uhr eingeſtärit und 
. Veran Stall des Nachbars nledergedruͤckt. Von den 
ö waren en, welche gerade in dem Saale gegenwaͤrtig 
nord“ Um zu dem naͤchſten Masken⸗Balle die noͤthigen 
„A hungen zu treffen, haben der Hauptmann im 
ant. Reg., Baron von Voͤnigk, und der Maler 
8 aun, fo wie im gedachten Stalle ein Dienſtmaͤd⸗ 
geb $ amens Francisfa Wraclawka, ihr Leben eins 
i In letzterem ſind auch drei Pferde umge⸗ 
Dieſes Unglück wird allgemein dem über 
dale au'g'ſchuttet geweſenen Getreide beige: 
Am 21. batte im gedachten Saale ein Mas⸗ 


1 
ahl 
dog beſucht, ſtatt gehabt, und zum eßſten war 
Eur dender Ball angekündigt. Ein ſchauderhaftes 
Mayen ergreift das Gemuͤth, wenn man ſich die 
Abendchleit denkt, daß der Einſturz an einem dieſer 
erſomſad haͤtte ereignen koͤnnen, wo eine zahlreiche 
de dern ung ſorglos ſich der Freude uͤberließ, waͤh⸗ 
irden ler den Hauptera der Froͤhlichen Tod und Ver⸗ 
auerten. Hunderte von Perſonen wuͤrde dann 


ü, ſo wie am 23. d. M. ein Conzert, beides gleich. 


das traurige Schickſal der drei bedauernswuͤrdigen 
Opfer (von denen der Maler Hoffmann eine huͤlſtoſe 
Wittwe mit 7 groͤßtentheils noch unerzogenen Kindern 
hinterlaͤtt) getroffen haben und zahlreiche Familien 
in unnennbares feid und in die tlefſte Trauer geſtuͤrzt 
worden ſeyn! n RE 


Man ſchreibt aus Frankfurt vom 8. Februar, es 
ſey doch wahr, daß Rothſchilds ö 
mit Oeſterreich eine neue Anleihe, um 100 Millionen 
Sprocentige Met. in 4 pCts. zu conbertiren, zu 9o pEt. 
abgeſchloſſen batten, unter Bedingung, den Zeit⸗ 
punkt zur Emiſſion zu beſtimmen und mit der Frei⸗ 
beit, ihn fo lange ausjufegen, als die 5 pCts. noch 


nicht auf Part ſeyn würden; daher das Beſtreben und 


ſelbſt die Aufopferungen jener Anleihe-Uebernehmer, 
dieſen Fonds vor Ende des Jahres ſo hoch zu treiben, 
wann nur irgend die Uniftände es geſtatten würden, 


Der Heſperus meldet aus der Schwelz: Unſer Herr 
v. Haller, der apoſtoliſche, iſt mit dem Sturze des 
Miniſteriums Villèle und dem Verfalle der Congrega⸗ 
tion in Frankreich retour gekommen und lebt nun in 
Solothurn, in der Nähe von St. urs und Victor; 
man ſagt, er leite dort die neuerrichtete Spinnma⸗ 
ſchine. 2 


Der wegen ſeines Reichthums und ſeiner wunder⸗ 
lichen Launen bekannte kord Francis Henry Egerkon, 
Graf von Bridgewater, iſt zu Paris mit Tode abge⸗ 
gangen. Mit ihm iſt fein Titel erloſchen und dir das 
von abhaͤngenden Guͤter fallen der engl. Krone anheim; 
doch iſt fein übriges Vermögen noch ſehr groß. Seine 
naͤchſte Erbin iſt feine Schweſter; feinem Seeretalr, 
Hrn. Barbier Veimars, hat er 25,000 Fr. jaͤhrlicher 
Rennten binterlaſſen. Auch ſollen die 30 Hunde, 
welche er gewoͤhnlich bey Tiſche um ſich zu haben pflegte, 
ebenfalls mit kegaten bedacht worden ſeyn. Er if 
übrigens Verfaſſer mehrerer philologiſchen, hiſtoriſchen 
und flatiftifchen Schriften. z 


— — 


Die unter dem Namen der Geſellſchaft der Flora 
bekannte botaniſche Geſellſchaft in Bruͤſſel hielt am 
14. Febr. ihre ite Blumenausſtellung, die, ungeachtet 
der ſtrengen Jahreszeit, ſehr reich ausgeſtattet war, 
Es wurden 3 Medaillen zuerkannt, und zwar die erfle - 
einer Paconia subfructieosa rubra des Hrn. Steens 
cruyt aus Amſterdam, und die zweite einer Iris Su- 
siaba, von der Graͤfin v. Rooſe eingeſandt. Die dritte 
erhielt Hr. Fr. Vindalewycy für die reichſte Samm⸗ 
lung feltener und wohlgehaltener Pflanzen. 


Der Hufſchmidt Goffart von Neuviesly, unfern 
Solemes, war am 23. Januar, ſpaͤt Abend, waͤhrend 
tiefer Schnee die Erde bedeckte, nach einem benachs 
barten Orte gegangen, von wo er am andern Tag zu⸗ 
ruͤckkehren ſollte. Mehrere Tage waren vergangen, 


vor vier Monaten 


N 
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ohne daß man ihn daſelbſt ankommen, noch nach Haufe 
zurückkehren ſah. Der Pfarrer des Orts, welcher 
vermuthete, daß Goffart bei dem tiefem Schnee ver⸗ 
ungluͤckt ſeyn Fönnte, forderte feine Pfarrkinder zu 
einer allgemeinen Strelfe in der Umgegend auf; allein 
fie blieb erfolglos. Endlich, nachdem neun Tage feit 
Goffarts Verſchwinden vorüber waren, vernahmen die 
Einwohner des Dorfes, welche in einem Steinbruch, 
von 45 Fuß Tlefe, Mergel holen wollten, ein Seufzen 
und Wimmern; fie ſtiegen in die Höhle hinab, und 
fanden den ungluͤcklichen Goffart, der kaum noch ath⸗ 
mete. Durch den Schnee getaͤuſcht, war er von der 
Straße abgekommen und in dieſen Abgrund geſtuͤrzt, 
ohne ſich zwar gefaͤhrlich zu beſchaͤdigen, allein, um 
alle Martern des fuͤrchterlichen Hungertodes ausſtehen 
zu muͤſſen. Seine Lage wurde fo verzweiflungsvoll, 


daß er ſich durch ſelne Exeremente fein Daſeyn zu friſten 


genoͤthigt ſah; die erſten Glieder ſeiner Finger waren 
faſt gänzlich verſchwunden, ſey es, daß er ſie in der 
Verzweiflung abgenagt, oder durch die Steine einge⸗ 
buͤßt hatte, indem er ſich einen Ausweg zu bahnen 
ſuchte; auch feine wollene Weſte war zum Theil zernagt 
und aufgezehrt; es iſt wenig Hoffnung vorhanden, 
daß er gerettet werden duͤrfte. Am aten d. M., und 
zwar gerade als man mit Goffarts Auffindung beſchaͤf⸗ 
tigt war, fand man auf der Straße von Cakean nach 
Solemes, den Leichnam eines im Schnee erſtarrten 
Landmannes aus der Umgegend. Er hatte Fleiſch und 


Brod in feinen Taſchen; ſein treuer Hund lag in deſſen 


Nähe, der durch fein Geheul dle Vorüͤbergehenden her⸗ 
bei gelockt; man hatte Muͤhe ihn von dem Leichnam 
ſeines Herrn wegzureißen. 


— — — —— —E—— 

0 den 4. März. — Am ıflen dieſes 
Monats, des Vormittags gegen 11 Uhr, entſtand auf 
der vor dem Ohlauer⸗Thore belegenen Beſitzung des 
Erbſaſſen Bober, in einer mit Stroh⸗Schoben ge⸗ 
deckten Scheuer Feuer, in welcher fi) soo Eentner 


Heu, eine Roß⸗Muͤhle und ein Wagen befanden. 


Dieſes Gebaͤude ſammt ſeinem Inhalt wurde ein 
Raub der Flammen, die übrigen zu dieſer Befigung 
gehoͤrigen Gebaͤude aber wurden um ſo leichter erhal⸗ 
ten, als die Richtung des Windes hierzu guͤnſtig war, 
und mehrere benachbarte Spritzen ſchnelle Hülfe 
leiſteten. Die Veranlaſſung des Feuers iſt noch nicht 
Die Blattern find im Dorfe Roſenthal abermals 
ausgebrochen, eben ſo iſt auch ein 25 Jahr altes 
Maͤdchen in dem Hauſe No. 7 auf der Gräupners 
Ga e und ein junger Menſch in dem Haufe No. 32 
im Buͤrgerwerder von den Blattern befallen worden. 
Es ſind wieder mehrere Menſchen von herumge⸗ 


Pflege und in der Regel nicht ohne Aufſicht waren. 
Einer derfelben iſt bereits mit allen Zeichen der ange⸗ 
henden Tollwuth kredit, 29 3 
Die haͤufige Unterbrechung des Thauwetters dur l 
einige nachkommende Froſttage läßt für die Ode 
einen mäßigen Eisgang hoffen. Der Strohm wa 
nur nach und nach, hat aber bis ſetzt hier und in der 
Umgegend die Eisdecke nur erſt fleckenwelſe geluͤftet 
Seine heutige Höhe am Ober⸗Poͤgel iſt 16 Fuß 1 Zoll. 
In voriger Woche find an hieſigen Einwohnern ge⸗ 

ſtorben: 29 männliche, 27 weibliche, überhaupt 56 Per⸗ 
ſonen. Unter dieſen find geſtorben: an Abzehrung 77 


an Alterſchwaͤche 5, an Schlagfluß 3, an Kraͤmpfen 


19, an Lungen⸗ und Bruſt⸗Lelden 13. Den Jahren 
nach! befanden ſich unter den Verſtorbenen: unter 
1 Jahren 16, von 1 bis 5 Jahren 11, von 5 bis 10 J. 
2, von 10 bis 20 J. 1, von 20 bis 30 J. 3, gie | 
30 bis 40 J. 2, von 40 bis 50 J. 7, von 30 bi 
60 J. 4, von 60 bis 70 J. 5, von 70 bis 80 J. 5 
von go bis 90 J. 1, von 90 bis 100 J. 1. i 
An Getreide find in demſelben Zeitraum auf biefiget 
Markt gebracht und verkauft worden: 3734 g 
Weizen, 5154 Schfl. Roggen, 1749 Schl. Gerſte, 
178 Schfl. Hafer. t 
Gefunden wurde am 16ten auf der Straße ohnwenn 
dem Zollhauſe vor dem Oderthore ein, einem Hand? 
werksburſchen, wahrſchelnlich einem Gerbergeſell 4 
zugehoͤriges Felleiſen, am 23 ſten ein deutſcher Schlüf | 
ſel und ein Schuldſchein Über 30 Kıpfr. Die Eigen- 
thümer dirſer Gegenſtände find noch unbekannt. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Heute erhielt der Bund unfrer Herzen die kirchliche 
Weihe. Breslau den 2. Mär; 1329. 8 ö 
Adolph Kopiſch. * 
Amalie Kopiſch, geb. Rum pe. 


Entbindungs⸗Anzelge. 
Meine Frau, geb. v. Tſchirsky, wurde geſtern 
Abend von einem gefunden Mädchen glücklich entbunden · 
Breslau den zten Maͤrz 1829. 
i v. Elaufewig, Capitain im 11, Infas“ 
terle-Regiment. 


Todes ⸗ Anzeige. 5 
Den am 23. Febr. d. J. Nachmittags um 2 Uf h 
nach langen Leiden ſehr ſanft und rubig durch elne 9 
Schlagfluß erfolgten Tod ihres Mannes, des Major 
Leopold von Grolmann, Ritter des eiſernen Kreu⸗ 
zes, zelgt mit tief betruͤbtem Herzen ergebenſt an. 
Berlin, den 27. Februar 1829. s 
Ulrike v. Grolmann, geb. v. Nami 


— 
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laufenen Hunden gebiſſen worden, und zwar nicht i Tpeaters Anzeig .. E 

von herrenloſen, ſondern von Hunden die unter guter Mittwoch den 4. März: Lenort. 

LER 3 * 5 e Bi. Ps Beilage. 
3 ; Baer n neee W. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Baer, Dr. K. E. v., über Entwickelungsge⸗ 
ſchichte der Thiere. Beobachtung und Re⸗ 
flexion. ir Thl. mit 3 Kpfrifln. gr. 4. Koͤ⸗ 
nigeberg. 4 Kthlr. 
Jsmar, F., König Pedro. - Trauerfpiel in 5 Akten. 

8. Hamburg. geb. 25 Sgr. 
klederbuch, neues, für frohe Geſellſchaften. ze Aufl. 
8. Nürnberg. geh. 20 Sgr. 
Reichardt, K. v., Handbuch der älteren 
Weltgeſchichte. Ein Leitfaden für Gymnaſien 
u. Schulen. 4 Bde. gr. 8. Berlin, 4 Rehlr. 15 Sgr. 
Rögter, M. C. G., Predigten und Gelegenheits⸗ 
reden. 8. Merſeburg. 25 Sgr. 
Theater des Hindu's. Aus der engl. Uebertra- 

gung des Sanscrit- Originals von H. H. Wilson, 
metrisch übersetzt, ir Th. gr. 8. Weimar, 
Seh. 2 Kthlr. 


1 \ Bekanntmachung. 
Bei dem, zum aufgeloͤſten Güterfompler von 
Manze, Strehlener Kreiſes, gehörig geweſenen, nach 
der Allodtfikation dieſer Majoratsherrſchaft aber benz 
h in einem gewiſſen fideikommlſſariſchen Konflikt 
bliebenen Rittergut Borau, iſt zwiſchen dem 
Sursheren,. Königlichen kandes⸗Erbmarſchall, wie 
zuch Kriegs⸗ und Domainen⸗Nath und Ritter des ei⸗ 
nen Kreuzes, Herrn Erdmann Carl Gottlob Gra⸗ 
n von Sandrectzky Sandraſchuͤtz und den da⸗ 
igen Kommunitaͤtsmitgliedern, über Abloͤſung der 
Reſen beim Dominio zuſtehenden Mitweide und Graͤ⸗ 
ſcreigerechtſame ein guͤtlicher Vergleich bewirkt wor⸗ 


zu deſſen gerichtlichen Vollziehung im Wirth⸗ 


en, 
ſchaftsamt zu Borau ein Termin am 24ſten 3 
dlefes Jahres Vormittag 9 Ubr anſtebt. Wo⸗ 
bon, dem g. 11 und 12. des Geſetzes vom 7ten Juni 
1827 über die Ausfuͤhrung der Gemeinheittheilung⸗ 
und Abloͤſungsordnung gemäß, die naͤchſten Anwaͤr⸗ 
ter und alle diejenigen, welche bei der Sache bethei⸗ 
k zu ſeyn glauben, oͤffentlich in Kenntniß geſetzt 
maden, um perſoͤnlich oder durch gerichtlich bevoll⸗ 
minztigte Stellvertreter im oben angegebenen Ter⸗ 
ſche „zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu ers 
einen, oder fich gefallen zu laſſen, daß bei Ihrem 
us bleiben, der, ohne ihr Belſein, abzuſchließende 
und ich gegen fie in rechtsverbindſiche Kraft treten, 
wa kein pon ihnen nachtraͤglich zu machender Ein⸗ 

f Brin ackſich iat are wird. 

2 am 24ten Februar 1829 
Die K igliche. Kreis- Spezial Bommiſſton zur Re⸗ 
f elbe der gutherrlichen und baͤuerlichen 
erhaͤltniſſe. 2 Re 
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Boedage zu No. 54. der veislegiren Schleſſchen Zeitung. 
2 Vom 4. Matz 19279 2 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Da ſich in dem am 20. Januar c. zum öffentlichen 
Verkaufe des sub No. 89. hieſelbſt gelegenen, auf 
1660 Rthlr. abgeſchaͤtzten, zum Seifenſieder Exner⸗ 
ſchen Nachlaß gehörigen Hauſes und Seifenfieders _ 
werkſtatt angeſtandenem Termine kein annehmlicher 
Kaͤufer gemeldet, ſo iſt auf den Antrag der Erben ein 
anderweiter Bietungs⸗Termin auf den 2. Juny ca 
Vormittags 9 Uhr, anberaumt worden, zu welchem 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige auf das hleſige 
Rathhaus zur Abgabe ihrer Gebote hierdurch vorge⸗ 
laden werden. Hirſchberg den 24. Februar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtatilons⸗ Anzeige. 

Da ſich in dem am 20. Januar c. zum oͤffentlichen 
Verkaufe der sub No. 262. hieſelbſt gelegenen, auf 
110 Rthlr. abgeſchaͤtzten, zum Seifenſieder Exner⸗ 
ſchen Nachlaß gehoͤrigen Baſtei angeſtandenen Termine 
kein annehmlicher Käufer gemeldet, fo iſt auf den 
Antrag der Erben ein anderweiter Bietungs-Dermin 
auf den 2. Juny c. Vormittags 9 Uhr anberaumt 
worden, zu welchem beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige auf das hieſige Rachhaus zur Abgabe ihrer 
Gebote hierdurch vorgeladen werden. { 

Hirſchberg den 24. Februar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗ Gericht. 
GAter⸗Pachtung im Füärſtent hum 
Krotoszyn. 

Der im Krotoszyner Kreiſe, 1 Meile von Kozmin, 
Dobrzyce und Krotoszyn, 3 Meilen von Oſtrows und 
2 Meilen von Zduny belegene Haupt⸗Pacht⸗Schluͤſſel 

Rozdraz e wo 
mit den Vorwerken und Dörfern Rozdrazewo, Dziellce 
und Maciejewo, den Dienſtdoͤrfern Trzemeszuo und 
Grabowo, mit den Renten von Heinrichsfeld und 
Haugfeld, mit circa 
2350 Magd. Morgen Ackerland, 
164 „Wieſen und Gärten, 

5 589 ⸗ „Teichen, 
mit Huthungen, 7814 Hand- und 8283 Spanndien⸗ 
ſten, mit guten und zureichenden Wohn⸗, Wirth⸗ 
ſchafts- und Propinations⸗Gebaͤuden, Mühle, 
6 Schankſtaͤtten und mit einem, incl. Brau⸗ und 
Srennerel: Gerätben 7000 Rihlr. betragenden Grund⸗ 
Inventaris, ſoll in dem am 

2 Iſten April curr. 
fruͤh in dem Amtshauſe zu Rozdrazewo anſtehenden 
Dermine von Johannis c. ab auf drei Jahre meiſtbie⸗ 
tend verpachtet werden. i x > 

Die höhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder Beſtge⸗ 


bots und die Wahl unter den Veſtbietenden wird vor⸗ 


behalten. 


Nur wirkliche Landwirthe, welche eln zureichendes 
Betriebs-Kapftal nachweiſen, 
Meiſtgebots baare Caution gegen 4 pCt. Zinſen beſtel⸗ 
len und / des eiſernen Grund⸗Inventarii mit inner⸗ 
halb der erſten Hälfte des Gutswerths locirten Hypo⸗ 
theken⸗Kapitalien ſichern, ſollen zur Licitation zugelaſ⸗ 
ſen werden, wenn ſie außerdem bei dem Gebot eine 
Caution von 

s „1300 Reichsthaler.“ 
baar niederlegen. 

Von Berichtigung der Pacht- und Inventarlen⸗ 
Caution haͤngt die Uebergabe der Pacht ab. 


Die Bewilligung eines laͤngern als dreijaͤhrigen 


Pachtzeitraums Mt der Gegenſtand einer beſondern 
Unterhandlung. 
Die allgemeinen und fpeciellen Pacht⸗Bedingungen 


nebſt den Anſchlaͤgen pro Informatione find während 


der Dienſtſtunden in unſerm Bureau einzuſehen. 

Schloß Krotoszyn den 20. Februar 1829. 

Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſche Rentkammer. 
Verpachtung. 

Die in Stein⸗Seifersdorff im Reichenbacher Kreiſe 
belegene Dominial-Scholtifei, die dazu geboͤrſge Brau⸗ 
und Brennerei, welche wegen der bedeutenden Com⸗ 
merclal⸗Straße ſehr vortheilhaft belegen iſt, nebſt 
denen dleſer Verpachtung zugelegten Acker- und Wie⸗ 
fen⸗kändereien, follen im Zuſammendange auf 6 Jahre 
von Johann d. J. ab verpachtet werden. Hierzu iſt 
ein Termin auf den kiten April d. J. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr angeſetzt worden und es werden Pachtlleb⸗ 


baber hiermit eingeladen, an dieſem Tage in der Ger 


richts⸗Kanzlel zu Stein⸗Seifersdorff zu erſcheinen, 
fh über ihre Zahlungsfaͤhigkeit auszuwelſen und ihre 
Gebote abzugeben. Die Verpachtungs⸗Bedingungen 
können zu jeder Zeit in unſerer Kanzlei und bei dem 
Forſt⸗ Verwalter Pfennig zu Stein⸗Seifersdorff 
eingeſehen werden, welcher zugleich angewieſen iſt, 
einem jeden Pachtluſtigen die Verpachtungs-Gegen⸗ 
ſtaͤnde an Ort und Stelle anzuzeigen und die erforder⸗ 
liche Auskunft zu geben. 
Reichenbach den 19. Februar 1829. 
a Das Reichsgraͤflich von Noſtizſche Gerichts⸗ 
Amt der Stein-Seiffersdorffer Güter, 
5 A u c t i o n. a 
Es ſollen am Sten März e. Vormittags um 11 Uhr 


in dem Hauſe No. 6. auf der Junkernſtraße zwei große 
Faͤßer Maryland Taback an den Meiſtbietenden gegen 


daare Zablung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den roten Februar 1829. 

Der Koͤntal. Stadtgerichts-Secretaſr Seger. 

WE EIKE 

Freitag, old den öten März, fruͤh um 9 Ubr, werde 
ich in meinem Auctions-Locale, Ohlauerſtraße blauen 
Hirſch, einen Nachlaß, beſtehend in Porzelan, Glaͤ⸗ 
fer, Waͤſche, Betten, guten weiblichen Kleidungs⸗ 
ſtucken, Meublement und Hausratb, oͤffentlich vers 
ſteigern. Pier é, conc. Auct. Commiſſ. 
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mit der Haͤlfte des 


e 
Montag, als den §ten Maͤrz, fruͤh um 9 Uhr und 
folgende Tage, werde ich in meinem Auctions⸗ Locale, 
Oblauerſtraße blauen Hirſch, wegen Veränderung, 
ein Putzwaarenlager, beſtehend in modernen Hauben, 
Huͤten, Blumen, Federn, ſchoͤnen Stickereien, Mas⸗ 
ken⸗Kleidern, 0 St. ſeidene Zeuge und verſchleden 
Damenhalstuͤcher, Strümpfe, Handſchuhe und eine 
kleine Parthte feine Tuchreſte, und 6 Schnuren aͤchte 
Perlen, oͤffentlich verſteigern. „„ 
. Pier é, conc. Auct. Commiſſ. 
Wohlthaͤtigkelts⸗ Anzeige 
% Die Btindens Uneret8 Ant ei 5 a 
on einem Beamten der Herrfchaft Primkenau 
wohlthaͤtigen Beitrag. ee 
Bei G. P. Aderholz in Kreslau (Rins“ 
und Kränzelmarkt-Ecke) ist wieder angekommen!: 
| A pipe nA f 
ad Pharmacopoeam Borussicam- 
Edition. Quartae, 4. Berolini, ı2 Sgr. 


bo l1yhymnıia 
Eine musikal. Monaisschrift für das Piang- 
forte. Von H. A. Präger. 1829, 13 . 
„Sgr. 

Man macht sich auf 1 Jahrgang von 12 Hef 
ten verbindlich. „ 


— 2 


Gaſtwirthſchaft⸗, Brau⸗ und Brennerel“ 
i Verpachtung. 3 


1 x 9 — Gi 
Da pro Term. Johanni a. c. der neu “inne 


hof nebſt Brau- und Brennerei zu Rudels 
Nimptſchſchen Kreiſes, an der Straße von Bres 
nach Nimptſch gelegen, pachtlos wird und wiederum 
don Neuem auf 5 hinter einander folgende Jahre ver“ 
pachtet werden ſoll, fo fordere ich hiermſ gebildete 
und bemittelte Unternehmer auf: ſich perſönlich bel 
mir in Baumgarten bei Strehlen zu melden, um die 
Pachtbedingungen zu erfahren, und unmittelbar mit 
mir zu unterhandeln. 5 

Baumgarten bei Strehlen, den 1. März 1829. 

E. v. Schickfuß. 

a Zu ver kaufen. 

Das Dominium Alt ⸗ Schließe Hareinige hundert 
Scheffel vollkoͤrnigten, von allem Zufaß reinen, un 
beregneten Hafer zu Saamen abzulaſſen. * 


.. ET OT DOC OEEERL) 27 
= Das Dominium Parel eb bei res 2 
5 lau bietet i Bi 
eib t t l Rn u u u u 2 2 5 5 22752277. > Done 

2 : 
a) mehrere junge Sfammochſen (von edler Race); 
b) circa 300 Schfl. ſchoͤnen Saamen-Hafer zum Ver⸗ 


Maſt och ſen. 
Sieben Stuͤck ſtehen zu verkaufen beim Dom. Maſ⸗ 
ſel ohweit Trebnitz. 


$ = — 223 


Schaaf oie h ⸗ Verkauf. 
gar Schlogwitz bel galz in S/ S. ſtehen eine Par- 
e feiner, reichwolliger Sprungboͤcke, 100 Mutters 
fi aafe und 100 Hammel von 2 — 4 Jahren, rein 
lichnowskyſcher Abkunft, geſund und fehlerfrei, zu 
en Preiſen zum Verkauf. f 
1 Schaaf vieh ⸗ Verkauf. 
, Das Dom. Wilfau bei Neumarkt hat dies Johr wie⸗ 
er 150 Stuͤck feine Mutterſchaafe, wobei 50 Stück 
utreter und eine Parthie junge feine Hammel billig 


U verkaufen. 
Fw... ee LTE —[1'v. 
Güter > Lotterie ⸗ Anzeige 
Gan Aus ſpielung der beiden Ritterguͤter Demnick und 
| u Anom bei Stargard in Pommern, find noch Looſe 
G0 einer, drei und fuͤnf Nummern an, 3 u. 5 Nthlr. 
ir Od bei mir zu haben. Beide Güter, ſo zuſammen 
dufgzooogthlr. gerichtlich taxirt, werden auf eine Num⸗ 
1 aı Rthlr. Gold gewonnen. Die Ziehung dieſer 
Vokterle iſt laut Plan auf kommenden 1. Mal angeſetzt, 
E. k. Selbſtherr, Schmiedebruͤcke und 


Se Albrechts ſtraßen⸗Ecke. 


eee eee 
8 Waaren⸗Anzelge . 


14 Sgr., desgleichen füße Apfelſinen 
bro 6 Stuͤck 17 ½ Sgr. Feinſchmecken⸗ 
en alten Jam. Rum zu 20, 17 und 14 Sgr. pr. # 
Nlaſche, achten weißen Arak die ganze Flaſche # 

25 und die halbe 12 1/2 Sgr., beſte Punſch⸗Eſ⸗ 
lenz die Flaſche 14, die halbe 8 Sgr., reinſchm. & 
Lum zu Punſch, ſehr empfehlend 9 / Sgr. pr. ® 
aſche, ferner: Alle Arten feine oſtind. 
Ebee's, das preuß. Pfund von 20 Sgr. an bis 
u 6 Rthlr., in Original⸗Kiſten zu 100, 80, 60 und 
40 Pfd., alsdann auch in ſchoͤnen bunten geſchloſ- 
enen Doſen (von ganz reeller Packung) zu 1/2, 
i und 2 Pfd. feinſten Thee enthaltend, offerirt 
im Ganzen zum Wiederverkauf, fo wie im Ein⸗ 
leln zu moͤglichſt billigen Preiſen 

die Specerei-Waaren- und Theehandlung 
Simon Schweitzer ſel. Wwe., 

am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


Se II 
„Bleich⸗Waaren⸗ Anzeige. 
Hierdurch zeige ich einem geehrten Publikum er⸗ 
ebenſt an, daß alle Gattungen rohe Waare zur Be⸗ 

gung auf eine der beſten Bleichen in Hirſchberg 
ernehme, mit der Bitte, daß alle Diejenigen, wel⸗ 

N geſonnen find, Ihre Waare zur erſten Fruͤbjahrs⸗ 
bare zu geben, welche doch die vorzuͤglichſte iſt, 
abel of, cht an mich abzuliefern. Ich verſpreche 

bei die ſchnellſte und billigſte Bedlenung. 

: Carl Guſtav Jäger, 
Tiſchzeng⸗ und Leinewand- Handlung, Ohlauer 
Straße No. 4, im goldenen Loͤwen. 


* 
* 
= 
* 
* 
* 
* 


. Bolfaftige vännſchällge Eitronen das Dutzend 2 


Anzeige von meinen Zufuhren 
Neuer Fruͤchte. ER 
Große tuͤrk. Nuͤſſe p. Pfd. 4 Sgr., Pougl. Feigen 
5 Sgr., Kranz⸗Feigen 53 Sgr., Smirner Feigen 
in Schachteln 7 Sgr., Datteln 7 Sgr., Carobe in 
dicken Stangen, Schaalmandeln p. Pfd. 10 Sgr. 
(und ſaͤmmtliche Artikel im 9 5 zum Handel noch 
billiger), Traubenroſinen p. Pfd. 12 Sgr., beſtes 
Citronat, Leipziger Stangen⸗Calmus p. Pfd. 15 Sgr., 
kandirte und eingemachte Pommeraͤnzel, aͤcht oſtind. 
eingem. Ingber in Original⸗Kruͤgen von circa 20 Pfd. 
fo auch in Krauſen zu 1, F u. 4 Pfd., nebſt mehrere 
Arten Canditor⸗Waaren zu billigen Preiſen, empfiehlt 


Simon Schweitzer feel. Wwe. 
Specerey⸗Waaren- Handlung und Fabrique 

feiner Liqueure, ö 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 5 

Blumen ? Anzeige. 8 

Um aufzuraͤumen, verkaufe ich ein Sortiment dop 
pelter Ranunkeln und Anemonen in allen Farben, er: 
fiere das Hundert zu 1 Rtblr. 20 Sgr., letztere zu 

2 Kehle, J. G. Habelt, 

am Neumarkt zum wilden Mann und Mohr. 
E E dee et 
f Anzeige. 1 
Sehr guten und aͤußerſt wohlfeilen Arak zum 
Thee und Punſch offerirt in ganzen und halben £ 
Flaſchen, die Oel⸗Fabrik dem Schweidnitzer Kel⸗ 
ler gegenuͤber. x 
* 34 ee eek ak ak ek ak ak ak ak koffer 


Waaren⸗ Anzeige. 0 
Vollſaftige wirkliche Gardeſer und duͤnnſchaͤlige 
Meſſiner Citronen, 

Süße Apfelſinen 6 Stuͤck p. 174 Sgr. 
Schoͤnſchmeckender alter Jamaica⸗Rum zu 20, 17 und 
14 Sgr. die Flaſche; achten weißen Arak, die ganze 
7 807 25 Sgr., die halbe 124 Sgr.; beſte Punſch⸗ 

ſſenz von Sommerfruͤchten und feinſtem Araf ange⸗ 
fertiget, die Flaſche A 14 und 8 Sgr.; ferner 
reinſchmeckender Rum, zu Punſch ſehr empfehlend, 
die ganze Flaſche ä 94 Sgr.; 


** 
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wie auch kleine geſchloſſene bunte Kaͤſt⸗ 


chen von circa 3 Pfd. feinſten Perl⸗ 
Thee, die ganze Kiſte à 5u. 6 Rthlr. 
feine Oſtindiſche Thees, das preuß. 
Pfund von 20 Sgr. an bis zu 6 Rthlr. (zum Wieder⸗ 
verkauf in und außer den Kiſten, ſo wie den Rum in 
Original⸗ Gebinden und im Eimer bedeutend billiger) 
offerirt 
Die Specerey⸗Waaren und 
Thee⸗ Handlung 
Simon Schweitzer ſeel. Wwe. 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


ee i 8 .. 
Schöne ausgetrocknete weiße Wachslichter in bes 
liebiger Größe, das richtige pr. Pfd. & 18 1/2 fgr. 
Vorzuͤglich ſchoͤne Wallrad⸗Lichter, 6 Stuͤck aufs 
Pfund a 22 1/2 ſgr., offerirt die Handlung : 
FIR, Simon Schweißer ſel. We. 


FP T 
Wein ⸗Etabliſſement. 
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$ Preife und prompter Bedienung 
8 A.- H. Loͤwy, Albrechtsſtraße No. 36. $ 
aaa 8 


Gelatine, ein billiges und ganz voll 
kommenes Klarungsmitktel. 

Meinen Geſchaͤftsfreunden in Deutſchland mache 

ich hlermit die Anzeige, daß ich den Herren Drogulſten 


Dietz und Richter in Leipzig ein Haupt⸗Commiſ⸗ 


ſions⸗Lager von meinem laͤngſt wohlbekannten Klaͤ⸗ 


rungsmittel für Weine, Biere und alle übrigen gelſti⸗ 


gen Fluͤſſtgkeiten übergeben habe, und daß dieſe 
Freunde von mir ſo geſtellt ſind, daß ſie mit mir zu 


gleichen Preiſen verkaufen koͤnnen. Paris den roten 


Februar 1829. Fme. Lainé. 


Gebrauchs⸗Anweiſungen der Gelatine find nit Ver⸗ 


gnuͤgen auf frankirte Briefe unentgeltlich bei uns zu 
bekommen. Leipzig den 20. Februar. f 
a f Dietz und Richter. 
E m p fe h lun g. 
Als praktischer Arzt empfiehlt sich 
Dr. Goldschmidt, goldene Radegasse 
No. 27. 
8 S nn fr 
Mit Looſen zur Klaſſen- und kſten Courant-Lotterie, 
deren Ziehung am zten d. M. beginnt, empfiehlt ſich 
ergebenſt Auguſt Leubuſcher, N 
f Bluͤcherplatz um goldnen Anker. 
Belohnung und Bekanntmachung. 
Oreißig Reichsthaler Demjenigen, der den nam⸗ 
baft zu machen im Stande iſt, welcher das luͤgenhafte 
Geruͤcht: meinen Gaſthof verkauft zu haben, boͤslicher 
Weiſe verbreitet, da ich dieſes noch nie Willens ge⸗ 
weſen, ſondern mich vielmehr allen reſp. Reiſenden 
beſtens empfeble. 
G. Krauſe, Gaſtwirth zur goldenen Krone 
in Glatz. Kart * 
r Gefuch um Unserfommen 
Eine junge kinderloſe Wittwe bittet um ein wo moͤg⸗ 


lich baldiges unterkommen; uͤber ihre ſittliche und 


fleißige Lebensweiſe giebt naͤhere Auskunft: Herr 
Bretſchneider, Geſinde-Vermiether in Breslau 
in ſeiner Bude nahe der Hauptwache. 
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Mit einem aſſortirten Lager von Ober-Ungar⸗ $ 
Weinen empfiehlt ſich mit Zuſicherung billiger $- 


Verlorner Huͤhnerhund. 
Es hat ſich am 26ften v. M. ein weißer, JM 
ſchwarzein Kopf und durch Flecken gezeichnete 5 
nerhund maͤnnlichen Geſchlechts, mit ledernem ag 
band, worauf der Name Brunſchwitz, ae 
gerbergaffe No. 3, befindlich war, verloren. 1 
ſelbe war groß, mit kurzer Ruthe. Wer denſelben 
in oben angegebener Wohnung, eine Stiege, nahes 
nachweiſt, erhält eine angemeſſene Belohnung 
: Zu vermiethen - der 
find in der Neuſtadt No. 42. und Term. Oſtern ® 2 
auch gleich zu bezieben, angenehme große und let. 
Wohnungen, Stallung und Wagenplatz, fo wie 10 
große trockne Remiſe zum Waareneinlegen, und 
feuerſichres Gewoͤlbe. Das Naͤhere iR dafelbſt bel 
der Eigenthämertn zu erfragen. 999 


„Breslau, den 26. Februar 1829, N „ 
„ 7 
„Eine Stube hinten heraus iſt mit Bedienung jährlich 
für ao Rthlr. zu vermiethen. Das Nähere Ring a 
— — ——ͤ kh —— — fü 


4 


Zu vermierhen iſt am Hintermarft No. 2 der 
vielen Jahren angebrachte Wehl⸗ Platz, das na 
aber nur beym Eigenthuͤmer im Eckgewoͤlbe zu erfrag 

Ange e m mene Fred., 

In der goldnen Gans: Hr. „Zedliß, us 
e 

rchwiß ; Hr. so 
kus, von Jauer? Hr. Windes bone a . 0 


Kottenkamp, Lieut., von Neiſſe, — Im römischen Ke 
er: Hr. Grüner, Bürgermeiſter, don Koret, EE u 


90 
Hr. Stange, Lieut, 0 
i an Stange, E an Groß 


Lederhoſe, am Ringe No. 40; 
von Bellen, Oblauetſtr. No. 5 


Oieſt Zeitung erſcheint (mit Ansnabme det Sonn, und Feſtrage“ zäglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
1 Kor uſchen Buchbandlung und if ench auf allen Königl. Poſtamtern zu haben, 
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